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Nathan der Weiſe .

Aathan . Al⸗Hafi ! Du wirſt ſelbſt doch erſt das Deine

Berichtigen d
Al- Faſt . Ach Poſſen ! Der Beſtand

Von meiner Kaſſ ' iſt nicht des Zählens wert ;
Und meine Rechnung bürgt — Ihr oder Sittah.
Lebt wohl ! ( ab)

Rathan . ( ihm nachſehend ) Die bürg ' ich ! — Wilder , guter , edler —

Wie nenn ' ich ihn ? — Der wahre Bettler iſt
Doch einzig und allein der wahre König ! ( von einer andern Seite ab. )

Dritter Aufzug .

Erſter Juktritt .

Scene : in Nathans Hauſe .

Recha und Daja .

Recha. Wie , Daja , drückte ſich mein Vater aus ?

„ Ich dürf ' ihn jeden Augenblick erwarten ? “
Das klingt — nicht wahr ? — als ob er noch ſo bald

Erſcheinen werde . — Wie viel Augenblicke
Sind aber ſchon vorbei ! — Ah nun ; wer denkt
An die verfloſſenen ? — Ich will allein

In jedem nächſten Augenblicke leben .
Er wird doch einmal kommen , der ihn bringt .

Daja . O der verwünſchten Botſchaft von dem Sultan !
Denn Nathan hätte ſicher ohne ſie
Ihn gleich mit hergebracht .

Recha . Und wenn er nun
Gekommen , dieſer Augenblick ; wenn denn
Nun meiner Wünſche wärmſter , innigſter
Erfüllet iſt : was dann ? — was dann ?

Daja. Was dannꝰ
Dann hoff ' ich, daß auch meiner Wünſche wärmſter
Soll in Erfüllung geben.

Recha. An din Was wird dann
In meiner Bruſt an deſſen Stelle treten
Die ſchon verlernt , ohn ' einen herrſchenden
Wunſch aller Wünſche ſich zu- dehnen ? — Nichts ?
Ah , ich erſchreckel 80

Daja. Mein , mein Wunſch wird dann
An des emnln, Stele treten , meiner .
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C n Nathan der Weiſe .
——

—

Mein Wunſch , dich in Europa , dich in Händen f

Zu wiſſen , welche deiner würdig ſind .

Recha. Du irrſt . — Was dieſen Wunſch zu deinem macht ,

Das nämliche verhindert , daß er meiner

Je werden kann . Dich zieht dein Vaterland :
Und meines , meines ſollte mich nicht halten
Ein Bild der Deinen , das in deiner Seele

Noch nicht erloſchen , ſollte mehr vermögen ,

Als die ich ſehn , und greifen kann , und hören ,

Die Meinendꝰ

Daja . Sperre dich , ſo viel du willſt !

Des Himmels Wege ſind des Himmels Wege .

Und wenn es nun dein Retter ſelber wäre ,

Durch den ſein Gott , für den er kämpft , dich in

Das Land , dich zu dem Volke führen wollte ,

Für welche du geboren wurdeſt ?

Recha . Daja !

Was ſprichſt du da nun wieder , liebe Daja !

Du haſt doch wahrlich deine ſonderbaren

Begriffe ! „ Sein , ſein Gott , für den er kämpft ! “ .

Wem eignet Gott ? was iſt das für ein Gott , 1

Der einem Menſchen eignet ? der für ſich

Muß kämpfen laſſen ? — Und wie weiß

Man denn , für welchen Erdkloß man geboren ,

Wenn man ' s für den nicht iſt , auf welchem man

Geborend — wenn mein Vater dich ſo hörte ! —

Was tat er dir , mir immer nur mein Glück

So weit von ihm als möglich vorzuſpiegeln ?
Was tat er dir , den Samen der Vernunft ,

Den er ſo rein in meine Seele ſtreute ,

Mit deines Landes Unkraut oder Blumen

So gern zu miſchen ? —Liebe , liebe Daja ,

Er will nun deine bunten Blumen nicht

Auf meinem Boden ! — Und ich muß dir ſagen ,

Ich ſelber fühle meinen Boden , wenn

Sie noch ſo ſchön ihn kleiden , ſo entkräftet ,

So ausgezehrt⸗durch deine Blumen ; fühle 85
In ihrem Dufte , ſauerſüßem Dufte ,

Mich ſo⸗betäubt , ſo ſchwindelnd ! — Dein Gehirn
I

Iſt deſſen mehr gewohnt . Ich tadle drum

Dis ſtärkern Nerven nicht , die ihn vertragen .

Bie ſchlägt er mir nicht zu ; und ſchon dein Engel ,

Wie wenig fehlte , daß er mich zur Närrin
4*



52 9Nathan der
Weiſe.

Cemacht ? — Noch⸗ ſchäm “ ich mich vor meinem Vater
Der Poſſe !

Dafa. Poſſe ! — Als ob der Verſtand
Nur hier zu Hauſe wäre ! Poſſe ! Poſſe !

Wenn ich nur reden dürfte !
Becha. Darfſt du nicht ?

Wann war ich nicht ganz Obr , ſo oft es dir
Gefiel , von deinen 565 7 den mich
Zu unterhalten ? Hab ' ich ihren Taten
Nicht ſtets Bewunderung , und ihren Leiden
Nicht immer Tränen gern gezollt ? Ihr Glaube

Schien freilich mir das Heldenmäßigſte
An ihnen nie . Doch ſo viel tröſtender
War mir die Lehre , daß Ergebenheit
In Gott von unſerm Wähnen über Gott
So ganz und gar nicht abhängt . — Liebe Daja ,
Das hat mein Vater uns ſo oft geſagt ;
Darüber haſt du ſelbſt mit ihm ſo oft

Dich. einverſtanden : warum untergräbſt
Du denn allein , was du mit ihm zugleich — 7

Gebausta Liebe DDaja , das iſt kein

Geſpräch , womit wir unſerm Freund am beſten
Entgegen ſehn . Für⸗mich⸗zwar - ja ! Den-mir,

Dicb0 ran unendlich , ob auch ; er
Horch , Daja ! - Kommt es nicht an unſrer Türk ?
Wenn er es wäre ! Horch !

Sweiter Auktritt .

Recha . Daja und der Tempelherr , dem jemand von außen
die Thüre öffnet mit den Worten :

Nur hier herein !
Uecha. ( fährt zuſammen , faßt ſich, und will ihm zu Füßen fallen )

Er iſt ' s! — mein Retter , ah !

Le mpelherr . Dies zu vermeiden
ſchien ich bloß ſo ſpät . und doch —
3 85 Ich will

Ja zu den Füßen dieſes ſtolzen Mannes
Nur Gott noch einmal danken , nicht dem Manne .
Der Mann will keinen Dank , will ihn ſo wenig
Als ihn der
Dem Löſe
Der ließ ſich füllen ,

Waſſereimer will , der bei
en ſo geſchäftig ſich erwieſen .

ließ ſich leeren , mir
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